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Die Grundschule Sander Straße und das Kinderkulturhaus KIKU in Hamburg 
realisieren gemeinsam seit 2011, und seit 2014/2015 besonders intensiv, ein 
innovatives Bildungsprojekt: Die Schülerinnen und Schüler lernen von der 
Vorschule an systematisch Deutsch. Und das mit Kunst und Kultur! Gemein-
sam haben sie auch für den Zukunftspreis der Cornelsen Stiftung das ge-
meinsame Projekt „Lasst mich auch den Löwen spielen“ eingereicht.  
Bei der Schule Sander Straße handelt es sich um eine Ganztagsgrundschule 
mit Vorschulklassen, die geprägt ist von großer Diversität: Die meisten Kinder 
kommen aus Gebieten des sozialen Wohnungsbaus. Sie sprechen sehr viele 
Sprachen, viele Kinder haben Fluchterfahrungen. Die Schule kooperiert mit 
dem Kinderkulturhaus KIKU, dessen besonderer Schwerpunkt die Sprachför-
derung in Kulturprojekten mit Theaterspiel, Tanz und Musik ist. Dieses Kon-
zept wurde von der Hamburger Schulbehörde für die Anwendung im Unter-
richt zugelassen. 
 
Die Jury des Cornelsen Zukunftspreises hat entschieden, das Projekt mit dem 
2. Preis auszuzeichnen. Dafür sind folgende Gründe ausschlaggebend:  
 
Das Projekt „Lasst mich auch den Löwen spielen“ beinhaltet Sprachförderung im 
Medium der Künste. Das Vorhaben zeichnet sich dadurch aus, dass eine staatli-
che Schule und ein freier Bildungsträger intensiv kooperieren und gemeinsam fol-
gendem Ziel verpflichtet sind: „Kulturelle Bildung hilft, das Zusammenleben von 
Schülerinnen und Schülern, die aus den verschiedensten Regionen der Welt 
kommen und gemeinsam leben und lernen, zu erleichtern. [...] Der Lernhunger 
wird angeregt, oft ohne dass die Kinder wissen, dass es sich z.T. offiziell um För-
derunterricht handelt.“ Den beiden beteiligten Institutionen geht es darum, dass 
„Kinder die Hauptpersonen“ sind, „dass die kulturellen Projekte ungeheuer moti-
vierend wirken“ und „dass die gemeinsamen Projekte von Schule und KIKU dazu 
beitragen, dass die Kinder zu selbstbewussten, offenen Persönlichkeiten“ werden.  
 
Folgende zukunftsweisende Merkmale kennzeichnen das Vorhaben: 

• Intensive Kooperation einer staatlichen Schule und eines freien Trägers. 

• Systematische Beteiligung der ganzen Schule mit vollständiger Integration in 
den Schulalltag, die zu umfassender kultureller Durchdringung der ganzen 
Schule führt. 

• Systematische Konzeption und Planung der Projektarbeit über alle Grund-
schuljahre hinweg unter Leitung einer Steuerungsgruppe, bestehend aus 
Verantwortlichen aus allen beteiligten Institutionen. 

• Flexible Gestaltung von situationsbezogenen Angeboten bei Bedarf, so z.B. 
eine besondere Förderung beim Deutschlernen einer großen Gruppe geflüch-
teter Kinder mit Handpuppenspiel.  

• Eine Fortbildung „Zertifizierte Sprachförderkraft mit künstlerischen Mitteln“ 
dient der professionellen Qualifizierung des schulischen Personals. 

• Die Kooperation mit dem Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwick-
lung Hamburg und Transfer an weitere Schulen und Freie Träger. 

 
Wir beglückwünschen Sie zu diesem für die ganze Schullandschaft innovativen 
und vorbildlichen Projekt, das die Freude der Kinder beim schulischen Lernen er-
möglicht. 


